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Hirſchberg, Donnerſtag den zten Octsber 1819. 


Der Heirathsvertrag. 


„Mein Himmel! in was für einer verkehrten Welt 
lebt man jetzt!“ rief Herr Peter Aſten, und war 
ſeine dampfende Pfeife aus der Hand. „Jedes Ey 
will kluger ſeyn als die Henne, und ein ehrlicher Das 
ter muß ſeine widerſpenſtigen Kinder mit Donner⸗ 
wettern des Zorns in die Arme des Glücks treiben! 
Kurz, Ferdinand, Ein Wort für tauſend: Du hei⸗ 
ratheſt die für Dich gewählte Braut, und haͤltſt Dich 
auf den Abend bereit, den Ehevertrag zu unterzeich⸗ 
nen!“ — \ 

Ferdinand wollte neue Vorſtellungen beginnen; 
aber der Vater ſprang ungeftün auf, ſchob ihn, ohne 
weiter ein Wort zu verlieren, mit beiden Haͤnden zur 
Thür hinaus, und verriegelte fie. 


Traurig ging der junge Mann in fein Zimmer, 
und ſchrieb einen langen, rührenden Brief, worin er 
dem Vater das bis jetzt verſchwiegene Bekenntniß 
that: ſein Herz ſey nicht mehr frey, ſondern das ewi⸗ 

e Eigenthum eines armen, aber edlen Maͤdchens. 
Berlohrne Mühe! Herr Peter Aften ſandte den Brief 
unerbrochen zurück, betrieb die Verlobungsanſtalten 
mit doppeltem Eifer, und gegen Abend ſammelte 
ſich in ſteifen Feyerkleidern die von ihm eingeladene 
Geſellſchaft, worunter Herr Joachim Olfen und deſ⸗ 
fen braͤutlich geſchmückte Tochter Dorothea die 
Hauptperſonen waren. BER; 


Die Herren Aften und Olfen batten ſich dreißig 
Jahre lang taglich auf der Boͤrſe gefehen und geſpro⸗ 
chen, hatten manches gute Geſchaͤft mit einander ger 
macht, und waren fo nach und nach Gewohnheits⸗ 
freunde geworden. An Einem Tage legten ſie, durch 
die Stürme der Zeit dazu bewogen, ihre Handlun⸗ 

en nieder, und traten ſie Fremdlingen ab: denn Ol⸗ 
en's Tochter war ſein einziges Kind, und Aſten's 
Sohn, der ebenfalls keine Geſchwiſter hatte, bezeigte 
von Jugend auf eine ſo unüberwindliche Abneigung 

egen die Kaufmannſchaft, daß ſich der Vater nach 
angen, fruchtloſen Kaͤmpfen entſchließen mußte, ihn 
feinem Hange zu Künften und Wiſſenſchaften zu 
überlaſſen. Als ſich die alten Herren, die beyde 
Wittwer waren, zum letzten Mal auf der Boͤrſe ſa⸗ 
hen, trafen ſie gelegentlich und mit ſo kaltem Blute, 
als fprächen fie von einem Wollhandel, die Ueberein⸗ 
kunft, ihre Kinder mit einander zu vermahlen. Kei⸗ 
nem von Beyden ſiel es ein, daß die jungen Leute an⸗ 
dern Sinnes ſeyn koͤnnten. Darum erſtaunte Herr 
Aſten nicht wenig, als Ferdinand die Vollziehung 
des auf der Boͤrſe geſchloſſenen Vertrages von ſich 
ablehnte. Dorotbea hingegen machte nicht die ge⸗ 
ringſte Schwierigkeit, den auf ſie geſtellten Herzens⸗ 
wechſel zu honoriren. Dieſen kindlichen Gehorſam 
konnte ſie ſich aber in der That nicht als ein ſchweres 
Opfer anrechnen denn Ferdinand war an Körper 
und Geiſt ein liebenswürdiger Mann, und einſt der 
Erbe eines Vermoͤgens, das ſogar den anſehnlichen 
Reichtum ihres Vaters weit überwog. 


(7. Jahrg. No. 41.) 


Siegerkranz in 


Wartenburg über die Elbe, drang 
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Doris Olfen (fo nannte fie ſich, weil ihr der 


Name Dorothea zu altfraͤnkiſch klang) hatte kurz 
zuvor ibren zwei und zwanzigſten Geburtstag mit 


großem Gepränge begangen. Die Zahl XII glaͤnzte 8 
mit Zuckerſchrift auf Torten, brannte mit Feuerzuͤ⸗ 
gen im exleüchteten Garten, ftand den Poetiſchen 
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Glückwuͤnſchen einiger Boch ch e die 


Stirn gedruckt, und war noch an vielen andern Or⸗ 


ten angebracht, um das Kirchenbuch, das der Koͤni⸗ 
gin des Feſtes eine Laſt von dreißig Jahren ng He 
ber⸗ 


wollte, Zügen zu ſtrafen. Wer aber, von der 
all in's Auge ſpringenden Ziffer hinweg, in Dorchens 
Angeſicht ſah, ſtellte der geiſtlichen Urkunde vollen 
Glauben bey, und wuͤrde ſogar ihre Wahrhaftigkeit 
nicht bezweifelt haben, wenn fie auch ein Jahrzeßend 
mehr angeſagt haͤtte. Es machte daher einen widri⸗ 
gen Eindruck, daß ſich die reizloſe Dame noch jetzt, 
da der Herbſt ihres Lebens mit ſtarken Schritten her⸗ 
einbrach, wie ein erſt aufblühendes Mädchen ſchmück⸗ 
te, und die kindiſche Naivheit der aus Kotzebue's 
Indianern in England bekannten Gur nachaͤffte. 


rli \ 
Dieſe laͤcherliche Ziererey, die fie Aera zur Schau 


* 
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— benn dieſer Ehrennahme blieb ihm von nun an — ging 
am iſten Januar 1814 Über den Rhein, beſetzte am 17ten 


Nancy, gewann den Iten Februar das bedeutende Treffen 


bei La Rothiere, ging nahe bis Paris vor, mußte im Laufe 
ebrudes, da feine Flanke bedroht wurde, ſich bei Chalons 


zurückziehen, drang aber ſchon im Anfange Maͤrz wieder 


vor, und öffnete durch den glänzenden Sieg bei Laon (9. 
März) den Verbündeten Heeren den Weg nach Paris. 
Am 31. März, nach der entſcheidenden Schlacht von Mont⸗ 


märtre, zog er zum erſten Male in die Hauptſtadt von 


Frankreich ein. — 
indem er ihn zur Erinnerung an einen feiner erſten und 


trug, hätte den ernſten und geradfinnigen Ferdinand 


von ihr zurückgeſchreckt, wenn er auch ſonſt geneigt 
geweſen waͤre, ſich mit ihr zu verbinden. 

(Die Fertſetzung folgt.) f 
5 a ——ů 


Beſchluß der Biographie, 
dem Tilſiter Frieden erhielt Blücher das Mi⸗ 
e 10 2 X bald, 200 Napoleons 
Beranlaffung, mit andern bedeutenden Männern, in den 
Ruheſtand verfegt, nahm er an dem Zuge des Preußk⸗ 
“chen Huͤlfscorps bei der Franzöfifchen Armee in Ruf: 
land im Sommer 1812 keinen Theil; allein, als ſein 
König ſich an Alexandern anſchloß, um die ſchmachvolle 
Feſſel zu zerbrechen, in welche Frankreichs Uebermuth 
Deutſchland geſchlagen hatte, und ganz Preußen ſich erhob, 
um den erlittenen Schimpf zu raͤchen, da war Blücher — 
nun ſchon ein Greis von 70 Jahren — einer der thaͤtig⸗ 
en. Er genoß die ausgezeichnete Ehre, den Oberbefehl 
ber die Preußen, und das mit ihnen verbundene Ruſſiſche 
Corps des General von Winzingerode zu erhalten, bedeckt 
fh in der Schlacht bei Lügen (aten Mai 1813) mit Ruhm, 
erhielt gleich nachher vom Kaiſer Alexander den St. Ger 
orgs⸗Orden, erwarb fi durch feine Anſtrengungen bei 
Bautzen und Hochkirch neue Lorbeeren, vor allem aber den 
der entſcheidenden Schlacht an der Katz⸗ 
bach (26ften Auguſt). Dort vernichtete ed Ma edonalds 
großes Heer, reinigte ganz Schleſien von den Franzoſen, 
und erkämpfte feiner Armee den ruhmvollen Namen des 
Schleſiſchen Heeres. Vergebens verſuchte Napoleon 
ſelbſt den alten Helden — don ihm ſpottweiſe den Huſa⸗ 
ren⸗General (fo wie ehrenvoll von den Ruſſen Mar: 
ſchall Vorwärts) genannt, aufzuhalten. Blücher drang 
in der Lauſitz ungufhaltſam vor, ging am 3. October bei 
Were bis Leizig, 

ſchlug den Marſchall Marmont bei Möckern (16. Octob.) 
und hatte am igten großen Antheil an der vollendeten 
Nieterlage des übermüthizen Feindes. 
feine Trüppen zuerſt in Leipzig ein — Marschall Vorwärts 


* 


Am ıgten rückten, 


Sein Koͤnig belohnte ſeine Verdienſte, 
wichtigſten Siege (bei Wahlſtatt an der Katzbach) zum 
Für fen von Wahlſtatt, mit einer angemeſſenen Dota⸗ 
tien, erhob. Als er im Juni den Monarchen nach England 
begleitete, war ſein Name einer derjenigen, die mit der 
gepriefenften Verehrung des Helden genannt wurden. Er 
erhielt von dem Regenten deffen Bildniß als Ordenszei⸗ 
chen, und von der Nation einen enthuſiaſtiſchen Empfang, 
In Orford wurde er, als Zeichen größter Ehre, zum Dok⸗ 
tor der Rechte ernannt. Von London zurück begab er 
ſich, bei geſchwaͤchter Geſundheit, auf ſeine Güter in Schle⸗ 
ſien, und lebte port, bis 1815 die Landung Napoleons in 
Frankreich ihn und das Preußiſche Heer wieder ins Feld 
rief. Von dieſem Rufe belebt und verjüngt, führte er 
ire Heer in die Niederlande, wurde an der Fran⸗ 
zo ſiſchen Gränze, wo feine Macht nicht gleichzeitig hatte 
eintreffen konnen, durch den verzweifelten Angriff Napo⸗ 
leons und feiner concentrirten Krieger bei Ligny (loten 
Juni) angegriffen, gelglagen und zurüdgedrängt. Er 
ſeloſt getieth duwich.den Sturz feines toͤdtlich verwundeten 
Pferdes unter deſſen Körper er geworfen wurde, in Ge⸗ 
fahr das Leben zu verlieren oder gefangen zu werden. 
Mit wahrer Größe überſtand den Unfall dieſes Tages und 
ſtellte die Sachen in wenig Tagen ſo weit wieder her, daß 
er am 18ten eine ähnliche Niederlage bei Waterloo ab⸗ 
wendete, und durch ein eben ſo ſchnelles, als gewagtes und 
glückliches Eintreſſen dei Belle⸗Alltance, dem Anfüh⸗ 
rer der Franzoſen den Sieg entriß. Er ſchlug den ihm 
angebotenen Waffenſtillſtand ab, eilte vorwärts, zwang 
Paris zu kapituliren, und zog zum zweiten Male ſiegreich 
ein. Um dieſes neue Verdienſt um Preußen und die all⸗ 
gemeine Sache zu erkennen, beehrte Friedrich Wilhelm Ill., 
da Blücher bereirs im Beſitz aller zu erhaltenden Würden 
und Ehrenzeichen, war, ihn mit einem eigenen, für ihn 
allein beſtimmten Ordenszeichen. Er ſchickte ihm ein von 
goldenen Strahlen umgebenes großes eiſernes Kreuz, mit 
den gnaͤdigen Ausdrücken zu: „wie er zwar wohl wiſſe, 
daß keine goldene Strahlen den Glanz feiner Verdienſte 
erhöhen könnten, es ihm jedoch Vergnügen gewähre, deren 
Anerkennung auch durch eine äußere entſprechende Aus⸗ 
zeichnung zu beurkunden.“ — a a 


Haupt⸗Momente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus vaterlaͤndiſchen Blättern.) 


England. 5 

Es iſt auffallend, daß von 100, die hier uͤber Staats⸗ 
ſachen ſprechen, 99 gegen die Anſichten der Obrigkeiten und 
der Miniſter find, Die Groß⸗Jury von Lancaſter und das 
Gericht in Mancheſter werden, weil ſie die Anklage gegen 
falſche Zeugen und gegen die gewaltſamen Angriffe der 
Yeomanty- verworfen, mit bitterm Tadel verfolgt. Nicht 
minder den Todtenrichter (Coroner) in Mancheſter, der 
Über einen von einem Peoman getödteten Einwohner von 
Mancheſter einen Anſpruch zu thun ſich weigerte. — 
„Wenn (ſagen die Times) eine ſo ungeheure Ungerechtig⸗ 
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keit und Weigerung des Rechte Bon den Miniſteen gebil⸗ 
ligt werden ſollte, (was wir nicht glauben konnen) fo waͤ⸗ 
re es nichts geringeres als ein Brud der Magna Charta. 
Die Sache muß dann vor andre Jurh's gebracht werden, 
und wenn auch dieſe fie nicht annehmen, muß fie vor das 
Parlement kommen; oder es wird andere Männer als die 
radicalen Neformiften geben, die die rechtmäßige Exiſtenz 
dieſes hohen Raths in Zweifel ſtellen werden.“ 

Die Berletzung der Magna Charta giebt jedem Eng⸗ 
länder das Recht, ſich den Eingreifen in die allgemeine 
Freiheit zu widerſetzen. In Frankreich hieß vor 30 Jah⸗ 
ren der Widerſtand gegen, die damals abſolute Monarchie, 
mit Recht, Rebellion, Revolution. Nicht fo in England. 
Hier kennt der geringſte Bürger feine Rechte und Freiheis 
ten und iſt eben fo ſtolz als eiferfüchtig darauf, als es die 
Regierung auf die ihrigen, und die Krone auf ihre Praͤ⸗ 
rogative ſeyn kann. 8 f 

In Paislaid haben ſich die Unruhen noch nicht gelegt: 

Es iſt das erſte Beilpiel von Gewaltſamkeit unb Wider⸗ 
ſetzlichkeit in Schottland. Die Obrigkeit hatte die erbe⸗ 
tene Verſammlung innerhalb der Stadt verweigert; fie 
wurde außerhalb gehalten, u. lief ruhig ab. Als aber die 
Obrigkeit ſich das Recht anmaßte, die Fahnen, als Eigen⸗ 
thum der Bürger wegzunehmen, weil fir die Inſchriften 
für gefegwidrig erklärte, erfolgte der Friedensbruch. Auf 
einer der Fahnen ſtanden die Worte: „Fluch dem graufer 
men Gemegel zu Mancheſter!“ auf einer andern die Wor⸗ 
te: Thränen für Mancheſter!“ Die Einladungszettel zur 
Verſammlung waren mit breiten ſchwarzen Rändern eins 
gefaßt. Erſt nach der Wegnahme der Fahnen entſtand der 
Tumult. Als ihn ein wöhlgekleideter Mann durch Ver⸗ 
nunftgründe ſtillen wollte, dief man: Ein Spien ! ein 
Spion der Regierung! — und als ſolcher wurde er zu 
Boden geworfen und gemifhandelt, — Von Paisley zog 
ich der Aufruhr nach Glasgow, wo der Pöbel Fenſter, 
aternen u. ſ. w. zerſtoͤrte, um von da wieder, 200000 
Menſchen ſtark, nach Paisley zurück. Hier ging die Wild⸗ 
25 mit Steinwerfen und allen erdenklichen Beleidigungen 
o weit, daß die Huſaren am Ende Feuer geben mußten. 
Die Gefaͤngniſſe find mit Verhafteten dergeſtalt überfuͤllt, 
daß ein Theil nach andern Orten abgeführt worden iſt. 
Vor dem Einbauen der Cavallerie war die Aufruhrakte 
verleſen worden. > 2 

Men ſchreibt aus Sheſter: Die weiße Farbe iſt unfern 
Gegenden das Zeichen der Unzufriedenheit. Letzten Sonn⸗ 
tag war die Anzahl der weißen Hüte (der neuen Frei⸗ 
heitsmützen) in Mancheſter ungeheuer groß. — Die Ge: 
fangenen in Cheſter und Caſtle finden ihren Zeitvertreib 
darin, Tauben zu füttern und zahm zu machen. Baggn⸗ 
lus läßt ſich den Vart wachſen, und will ſich ihn nicht 
eher abnehmen laſſen, als in Amerika, dem Lande der 
Freiheit. 8 1 
Königreich Sach ſe n. 

Dea 25, Auguft war für Reichenthals Bewohner (einem 
Dorfe im Commiſſariate Waldenfels, an der Graͤnze ge⸗ 
gen Boͤhmen ein Tag des Schreckens. um 4. Uhr Nach⸗ 
mittags rhob ſich an der Weſtſeite dieſer Ortſchaft, etwa 
40 Klaftern in der Entfernung, auf einem friſch geacker⸗ 
ten Felde ein gewohnlicher Wirbelwind, der in einer Schnel⸗ 
ligkeit an Größe und Stärke fo weit zunahm, daß er die 
aufgeackerte Erde in die Luft führte. Immer wachſend 
nähert er ſich den Häuſern, und ſchon mag die abgeſtutzte 
Spige der umgekehrten Pyramide dieſes Orcans etwa 10 
Klaftern im Durchmeſſer enthalten haben, als der Orcan 
mit feiner ganzen Wuth uber zwei benachbarte Häuſer her⸗ 
wälzte. Von da ſtürzte er mit einem gräßlihen brüllen⸗ 
ben Geheule feine derderdenden Wellen von Wellen gegen 
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Oſten über die Hanze-Güdfeite dieſer Ortſchaft. Von einen, 
kleinen Entfernung glaubte man einen Vulkan zu ſehen, 
der Staub und Erde, zerſtaubtes Dachſtroh, zertrümmerte 
Schindelduͤcher und Balken, ausgeriſſene Bäume ꝛc. hip: 
melan führte, Truͤmmer von Schindeldaͤchern in der Große 
einer bis zwei Quadratklaftern in die Wolken ſchleuderte, 
und die Atmoſphaͤre verdunkelte. Dreißlg Haͤuſer wurden 
mehr oder weniger beſchaͤdiget, ein Haus ganz abgedacht, 
der größere Theil der Obſtbaͤume in den anſtoßenden Gaͤr⸗ 
ten entwurzelt, doch verlor kein Menſch dabei das Leben. 
Das Ganze dauerte etwa 20 Minuten, und enkete damit, 
daß der Orcan durch einen ſtarken, aus Nordoſt kommen: 
den Wind (ollwo in der Entfernung 1 ½ Stunde von 
hier ein Wolkenbruch niederging, und der Blitz ein Haus 
verbrannte) gedruckt, Pr Richtung ſuͤdweſtlich nahm, ſich 
in die Höhe hob, und mit Beute beladen, dem nacheilen⸗ 
den Blicke in den Wolken verſchwand. Man beobachtete 
an dem Orkan eine concentriſche Kraft; alles, was er mit 
dem Centrum feines Wirbels berührte, ward fortgeriſſen. 
Baͤume wurden mit der Wurzel aus der Erde geriſſen und 
fortgeſchleudert. Zwei Manner fuhren mit friſchem Fut⸗ 
terklee vom Felde nach Haufe, als ihnen der Orcan be. 
n fie von dem Wagen und Ochſen, an welche ſte ſich 
eſt anklammerten, wegriß, in die Höhe hob, und in eini⸗ 
ger Entfernung zur Erde ſtürzte. Als beide wieder zur 
Beſinnung kamen, fanden ſie den zertrümmerten Wagen 
ſammt den Ochſen quer über zwei Felder von dem erſten 
Standpunkte entfernt. Ein zehnjähriger Knabe weidett - 
auf dem Felde eine kleine Heerde Schaafe. Der Wind er, 
griff Hirt und Schaafe, und gruppenartig ſah man ſie in 
der Luft etwa eine Klafter über der Erde unter einander 


gaukeln. 
panien. 
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Die letzten Berichte aus Andalufien melden, daß in Ca. 
dir und in der ganzen Provinz die Beſtürzung wegen des 
gelben Fiebers allgemein iſt. Die Truppen find aus Gar 
dir gezogen, kampiren in einer großen Entfernung, und 
ſtehen in keiner Verbindung mit den umliegenden Oertern,. 
Die Matroſen durfen von den Schiffen nicht ans Land 
kommen. Es werden nur auf 10 Stunden weit Paͤſſe er⸗ 
theilt, Ein ſtarker Cordon ift in dieſer Entfernung gezo⸗ 
25 Der Gouverneur hat ſich nach dem gefündern Puerto 

t. Maria begeben. Die Verbindung mit Madrid wird 
mit den moͤglichſten Geſundheitsmaaßregeln unterhalten; 
alle Briefe werden durch Eſſig gezogen ꝛc. Sleichwohl 
hat ſich die Krankheit ſchon bis nach Sevilla erſtreckt; es 
iſt dort ein Haus zugemauert worden. Das Uebel iſt zum 
Theil eine Folge der großen Hitze, theils der zuſammen 
gedraͤngten Truͤppenzahl, die aus allen Gegenden von Spa⸗ 
nien in Gabir zuſammenflotz und manchem Mangel ausge⸗ 
ſetzt war, theils ihres Aufenthalts auf den Schiffen. — 
Die Madridter Zeitung behauptet aber fortdauernd, der 
Geſundheitszuſtand in Cadix ſey vellkommen gut. — 

Vermiſchte Nachrichten. 5 

Am at. Septb, iſt die Frau Herzogin von Berry zu 
Paris von einer gefunden Prinzeſſin glücklich entbun⸗ 
den worden. gr; N ; 
Man erzaͤhlt, daß der edle Fuͤrſt Blücher einſt, als 
man feine Thaten erhob, geſagt habe: Was iſt's, das ihr 
rühmet? Es war meine Verwegenheit, Eneiſenau's Beſon⸗ 
nenheit und des großen Gottes Barmherzigkeit, * 

Die Feſtungsarbeiten zu Koblenz werden mit großem 
Eifer und Koſtenaufwand betrieben. Die Werke em Pe⸗ 
tersberg, von der Karthauſe von Pfaffendorf und Ehren: 2 
breitftein werden eine Schutzwehr von Deutſchland bilden, 
die 40000 Mann faſſen ſoll. Gegenwärtig beträgt die Bes ., 
ſatzung nur 8000 Mann. . 
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„ @eberen a 

(Hirſchterg.) D. 23. Sept. Die Frau des Oran⸗ 
ae e Mittag, eine Tochter, Antonie, Io: 

anne Auguſte. 

( Schmiedeberg.) Den 21. Septb. Frau Huffhmidt 
Weinhold, einen Sohn, Chriſtian Auguſt. — D. 1. Octb. 
J. Canditor Tiepold, einen Sohn. 

(Greiffenber g.) er 29. Sept. Die Fr. des Nadler 
und Handels mann Heinrich Herbſt, Zwillingsſoͤhne, woven 
der eine bald nach der Geburt ſtarb. — B. 30. F. Gaſt⸗ 

wirth Dietzel, eine es . 


e traut. 

(Schmiedeberg.) D. 26. Septbr. Der Bäcker⸗Ober⸗ 
Ateſte Hr. Johann Gottlieb Schenk, mit Johanne Chri⸗ 
ſtiane Feiſt aus Maywaldau. 

— — — 


(Bekanntmachung.) 3 


tRauffung.) Dur Septb. Herr Johann Gottlieb 
Menzel, Cantor zu Nrukirch, mit 955 hriſtiane Louiſe 
Amalie Fiſcher, des Hrn. Cantor Fiſcher einzige, Tochter. 
Gan 4 ne ne j 
miedeberg.) D. 27. Sept. Frau Hufſchmidt Jo: 
hanne Eleonore Welshetd, geb. Rund, ee 
Jahr 3 M. 27 T. 8 

(Greiffenberg.) D. 29. Sept. &: Joh. Roſine 
verwittw. Keller, 1 . 2 J. Alterſchw. 

el mord. 

Am 23. Sept. erhing ſich zu Hohenliebenthal der Kreis 
haͤusler Chriſtian Feber. Kale 9 alt, Vater — 4 
Kindern, wovon das Ältefte 5 Jahr alt iſt, aus Schwer: 
muth, Er war einer der geachteſten Mitglieder der Ge⸗ 
meine Hohenliebenthal. 


— — — — . — . —— — —ñ— 
um Öffentlichen Verkauf des Johann Gottlieb Seidelmannſchen Hauſes 


ub No. 973. hiefelbft ift ein neuer Biethungs termin auf 


anberaumt worden. 


den Taten October d. J. 
I paso denz den 23. April 1819. 
König. Preuß. Land: 


und Stadtgericht. 
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(Bekanntmachung.) Bei dem biefigen Königl. Land- und Stadtgericht foll Daß sub No. 402 
biefelbft gelegene, auf 500 Rthlr. abgefägte Haus 125 Wittwe Scholtz geb. Lehmann in ae 
den aten December d. J. 


‚Öffentlich verkauft werden. 
f K d 


nig l. Preuß. 


Hirſchberg den 18. September 1819. 
j Land = 


und Gtadt:Gerigt, 


(Bekanntmachung.) Beh dem hieſigen Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgerichte foll das sub No. 321 
hieſelbſt gelegene, auf 1996 Rthlr. 20 Gr. abgeſchaͤtzte Haus des Brandtweinbrenner Drieſe in Termino 


den 
Öffentlich verkauft werden. 
a 0 Koͤnigl. 


aten December d. J. 
Hirſchberg den 18. September 1819. 
Preuß. Land ⸗ und Stadt ⸗ Gericht. 


(Bekanntmachung.) Dem Publico wird diermit Helannt gemacht, daß für den laufenden Monat October ihre 


Backwaaren anbieten nach ihren Selpſt⸗ 


4 axen 1 5 
die Bäder Walter und Müller vor dem Burgthore, Hornig auf der Langgaſſe, Körnig am Burgthore 
Keller dor dem Schildauerthere, und Anders auf dem Schütenplan, safe, 8 gthore, 


d a 8 
Walter und Müller vor dem Burgthore, 
Keller vor dem Schildauerthore, 


größte 
Koͤrnig am Burgthore, Friebe vor dem Langgaſſenthore, und 


Brodt, 


die größte Semmel, 
dagegen aber Friedrich auf der Schildauer Gaſſe 
das klein ſte Brodt. 


Die übrigen Bäcker backen Brod und Semmel meiſt von gleicher Größe. 
Vorzuͤglich gute Backwaaren find gefunden worden bei den Backe 


rn: 
riedrich auf der Schildauergaſſe, Hornig auf der Langgaſſe, Diettrich unter der Garnfaube, Walter und 


Müller vor dem Burgthore. 


Die Fleiſcher verkaufen alle Sorten Fleiſch zu gleichen Preiſen, nämlich: Das Pfund Kindfleife zu 4 Sgr. 6 Du., 
das Pfund Kaldfleiſch zu 3 Sgr., das Pfund Schweinfleiſch zu 5 Sgr., das Pfd. Schöpfenfleiih zu 5 Ser., N. Mie. 


Hirſchberg den 5. October 1819. 
N Der 


Magifrat, 
(Bekanntmachung.) Endes genanntes Gerich 


t ſubhaſtiret die hier No. 56 auf der Goldbergergaſſe 


befindliche, dem buͤrgerl. Schumacher : Meifter Johann Caspar Kndrich gehoͤrende, auf 31 Rthlr. ab ge⸗ 


ſchaͤtzte Brandſtelle mit dazu gehörenden 


Garten und zwey Krautflecken, ingleichen die Schuhbank No. 6, 


fo auf 100 Rthlr. gewürdiget worden. Zu der Brand ſſtelle ift 


zu der Schubanf der 


der ı3te October 
te November c., 


präfigiret, Un Adelige auf hieſige Gerichtsſtube, Vormittags eingeladen werden, und follen die 


Brandſtelle, w 
den Beſtbietenden und Zahlenden adjudicirt werden. 


e die Schubanke consense der Real: Gläubiger, ohne auf nachkommende Gebote zu achten, 


Zu der Brandſtelle gehören 104 Rthlr. Feuer⸗Societaͤts⸗ und Gnadengeſchenks Gelder, fo dem Käu⸗ 
er zu dem Ausbau nach den Fortſchritten des Baues bezahlt werden. Alle Real⸗Creditores werden zus 


U 


gleich vorgeladen, ihre Forderungen zu liquidiren, und zu rechtfertigen, Außenb lribende ober haben zu er⸗ 
warten, daß fie zuförderſt in die Adjudication, als einwilligend werden geachtet, ihre etwa in den 1813 
verbrannten Hypothekendücher eingetragenen Forderungen, auch ohne Production der Inſtrumente, als 
gelöfcht angeſehen werden follen. Laͤhn den 2oflen Auguſt 1819. 8 
Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. ä ö 
( Subhaſtations⸗ Anzeige.) Hermsdorf u. Kynaſt den 23ſten Auguſt 1819. Von Seiten des 
Reichsgraͤfl. Schaſſgotſch⸗Kynaſtiſchen Gerichtsamtes wird hierdurch bekannt gemacht, daß das, dem Gott⸗ 
lieb Blochmann zu Schreiber hau gehörige, sub No. 218 des Hypotheken⸗ Buchs daſelbſt gelegene, und in 


der ortsgerichtlichen Taxe vom 23. Juny c. auf zo Rthlr. zo Sgr. Courant gewürdigte Haus, im Wege 


der nothwendigen Sub haſtation veräußert werden fell. 3 
Kaufluſtige, Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige werden daher hiermit aufgefordert, binnen 9 Wochkn, vom 
2 ſten M. c. angerechnet, und in Termino peremtorio den Zoften October d. J., Vormittags um 
9 Uhr, in der hieſigen Amts⸗Kanzley zu erſcheinen, ihre Gebothe zum Protocol zu geben, und, nach ers 
folgter Erklaͤrung des Real⸗Glaͤubigers, zu gewaͤrtigen, daß das in Rede ſtehende Haus dem Meiſtbiethen⸗ 
den und 8 adjudicirt, und auf etwa fpäter eingehende Gebothe keine weitere Rückſicht genom⸗ 
men werden wird. 


(Subhaſtations⸗Anzeige.) Hermsdorf unt. Kynaſt den 23. Auguſt 1819. Von Seiten des 
Meichsgraͤfl. Schaffgotſch⸗Kynaſtiſchen Gerichtsamtes wird hierdurch bekannt gemacht, daß das, dem Schu⸗ 
macher George Friedrich Liebich zu Schreiberhau gehörige, sub No. 34 des Hypothekenbuchs daſelbſhgele⸗ 

ene, und in der ortsgerichtlichen Taxe vom 23. Juny c. auf 179 Rthir. 19 Gr. Cour. gewürbigte Haus, 

Wege der nothwendigen Subhaſtation veräußert werden ſoll. . 


Kaufluſtige, Beſitz⸗ und Zahlungsfähige werden daher hiermit aufgefordert, binnen 9 Wochen, vom 


23. M. c. angerechnet, und in Termino peremtorio den 30. October d. J., Vormittags um 9 
Uhr, in der hieſigen Amts ⸗Kanzeley zu erſcheinen, ihre Gebothe zum Protocolle zu geben, und, nach er⸗ 
folgter Erklaͤrung der Real⸗Glaͤubiger, zu gewärtigen, daß das in Rede ſtehende Haus dem Meiſtbietenden 
und Beſtzahlenden adjudicirt, und auf etwa fpäter eingehende Gebothe keine weitere Rüdficht genommen 
werden wird. R : .. a rg 
(Subhafetion®: Anzeige) Giersdorf u. K. d. 20. Aug. 7819. Von Seiten des Reihögräfl; 
Schaffgotſch⸗Giersdorſer Gerichte amts wird hierdurch bekannt gemacht, daß das zum Nachlaße des amſi6. 
Juny 1818 verſtorbenen Haͤuslers Gottlob Anders zu Seydorf gehoͤrige, sub No. 41 des Hyr 
daſelbſt gelegene, und in der ortsgerichtlichen Taxe vom gten Februar d. J., auf 172 Rthlr. 20 Sgr. Cour. 
ken fal ros haus auf den Antrag der Erben im Wege der freiwilligen Subhaſtation veräußert wer⸗ 
den OU. 7 


Kaufluſtige, Beſitz⸗ und Zahlungsfähige werden daher hiermit aufgefordert, binnen 9 Wochen, vom 


aoſten M. c. angerechnet, und in Termino peremtorio den 27. October d. J., Vormittags um 
uhr in der Amte ⸗Kanzelev zu Giersdorf zu erſcheinen, ihre Gebothe zum Protocol zu geben, und na 
erfolgter Erklarung der fubbaftirenden Erben und des Real⸗Gtäubigers; zu gewaͤrtigen, daß das in Rede 
ſtehende Gros haus dem Meiſtbiethenden und Beſtzahlenden adjudicirt, und Niemand dagegen weiter gez 
boͤrt werden wird. 5 | 
TBefonntmamung.) Das unterzeichnete Gerihtsamt macht hiermit bekannt, daß auf den Antrag 
des Sönigt Begierungeraihs Herrn Waſſerſchleben in Liegnitz, le natürlichen Bormundes des Beneficiah 


Erben des verſtorbenen Kaufmanns Chriſtian Samuel Clauſen, feines. Sohnks namlich, des Königl. Lieute⸗ 


nonts Herrn Louis Waſſerſchleben, die Subhaſtation des, zu dem Nachlaße des Verſtorbenen gehörenden, bei 
der Herrſchaft Kynaſt zu Lehn gehenden Gutes Buſchvorwerk, welches nach der, dem in der hieſigen Amts ⸗ 
Kanzeley aus haͤngenden Proclama beigefügten, zu jeder ſchicklichen Zeit einzuſehenden Taxe auf 19432 Rthlr. 
25 Sgr. abgeſchaͤtzt worden, beſchloſſen worden iſt, und die Termine zur Licitation auf den 4. Juny, 3. Sep⸗ 
tember und 7. December c. jedesmal Vormittags 10 Uhr, von welchen der zuletzt genannte peremkoriſch iſt, 
angeſetzt worden find, in welchen Terminen, beſonders in dem dritten peremtoriſchen, Beſitz⸗ und Zahlungs⸗ 
fähige Kaufluſtige in der hieſigen Amts⸗Kanzeley in Perſon oder durch gehoͤrig legitimirte eee, zu: 
erſcheinen und den Zuſchlag des Gutes an den Meift- und Beſtbietenden, nach zuvor abgegebener Erklärung 
der Intereſſenten, zu gew rtigen haben. Hermsdorf unterm Kynaſt den 15. Februar 1819. : 
Reichsgraflich Schaffgotſch⸗Kynaſtiſches Gerichtsamt. 


1 


— 


3 


7 
0 
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(Bekenntmachung.) Da ſich in dem am zten Auguſt d. J. angeſtandenen Licitatlons -Termine, 
zum Verkauf der zu n bey Kupferberg sub No. 10 gelegenen Chriſtoph Opitzſchen Gaͤrtnerſtelle, 
welche auf 354 Rihlr. 16 Gr. Cour. gewürdiget worden if, kein Käufer gemeldet hat, fo iſt auf den Anz 
trag der Erben des vorigen Beſitzers, Johann Gottlieb Hoffmann, ein anderweitiger Licitations⸗Termin 
N auf den ı2ten October c. 

in der Gerichts⸗Canzelei auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Kupferberg anberaumet worden, und es wer⸗ 
den deshalb Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch aufgefordert, in dieſem Termine zu erſchei⸗ 
nen, ihre Gebote zum Protocoll zu geben, auch erforderlichen Falls Sicherheit fuͤr dieſelben zu beſtellen, 
und demnaͤchſt den Zuſchlag unter Genehmigung der Intereſſenten zu gewaͤrtigen. 2 

Auf fpätere Gebote wird nicht Rüdfiht genommen, und die Kaufs⸗Bedingungen ſollen im Termine 


bekannt gemacht werden. Hirſchberg den 16. Sept. 1819. 5 
Das Patrimonial⸗Gericht der Hechgräfl. von Matuſchkaſchen Herrſchaft 
* Kupferberg. 


(Bekanntmachung.) Auf den 15. dieſes Monats, Morgens gegen 9 Uhr, wird der evangel. 


reformirte Prediger und Doctor der Philofophie, Herr Ditſchke, denen Gliedern diefer Gemeinde das 


heil. Abendmahl ertheilen. Hirſchberg den 7. October 1819. 
(Anzeige.) Bei dem Dominio Arnsdorf Hirſchberger Kreiſes find zu verkaufen: 2 
2 noch brauchbare Ackerpferde und gegen 30 Schefl. Stauden:Roggenfaamen von guter Qualität, 
wovon 10 bis 12 Metzen auf einen Scheffel Ackerland mit Vortheil gejäet werden. a 
Kaufluſtige melden ſich beym Wirthſchaftsamte. 5 
(Wunſch.) Da ib blos ein richterliches Amt bekleide, fo wüͤnſche ich, mit allen Aufträgen‘, ders 
möge welcher ich einer Partei dienen foll, mit den häufigen Nachfragen um Rath, und mit denen dahin eins 
ſchlagenden zeitraubenden Erzaͤhlungen geſchehener Vorfälle, verſchont zu werden. 
Hirſchberg den 26. September 1819. Der Juſtitiarius und Stabtrihter Vogt. 
(Anzeige.) Ich erſuche hierdurch den Dieb, der mir in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag 
den linken Theil meines Haus thürſchloß⸗Beſchlages von Meßing entwendet hat, den Beſchlag gegen eine 
Belohnung von 4 Gr. Courant und Verſchweigung ſeines Namens wieder zu bringen, da er, wenn er ihn 
ja verkaufen koͤnnte, ſchwerlich 4 Gr. Münze bekommt. Hirſchberg den sten October 1819. 
S LT N er Der Stadtrichter Vogt. 


ae 3 — ABER FREE EEE, — — rg Tr 7 SR Erg ae — er 2 
(Lebewohl.) Bei erfolgter Verlegung meines Domicilii von Stoͤckel⸗Kauffung nach Hirſchberg und 


des Heraustritts aus dem Schoͤnauer Kreis als Diſtricts-Commiſſarius, verfehle ich nicht denen Hochwohl⸗ 


loͤblichen Ständen des gedachten Kreiſes ein herzliches Lebewohl zu ſagen, und meinen Dank für die fo 
freundſchaftliche Aufnahme unter Ihnen fo wie in den beſtehenden Kreisverein oder ſogenannten Kraͤnzchen, 


abzuſtatten, deſſen frohes Zuſammenſein mir in ſtetem Andenken bleiben wird. 


Hirſchberg den 1. October 1819. Kober, . 

a Koͤnigl. Oeconomie⸗Commiſſarius des Reichenbacher Regier. Departements. 
(Bitte.) Derjenige, welchen ich vor geraumer Zeit den Schulrath an der Oder, 13. und 13. Heft, 
geborgt habe, wird erſucht, denſelben bald wiederzugeben. Katt hein, 

8 a | ev. Cantor in Keſſelsdorf. 
—— — — —-üEüP — — — — u — — — — . — —— 
. (Todes: Anzeige.) Den 1. October verſtarb Abends um io Uhr, nach mehrmaligem Blutſturze am 
Stick⸗ und Schlagfluße, ſehr ſchnell, der an mehrern Orten — und zuletzt zu Boberroͤhrsdorf durch 10 
Jahre lang geweſene Pächter des Graͤfl. Brau⸗ und Brandtwein⸗Urbarü, Meiſter Carl Gottlieb Paͤtzold, 


aus Neukirch gebürtig, in einem Alter von 45 Jahren und 2 Monaten: Seine vorhergegangenen innerlis 


Leiden waren viele Jahre durch mannigfaltig, aber ſein Verſtand hielt ihn gefaßt, und der Glaube an 
die Ewigkeit machte ihn ſtark, mehrmalen ani von feinem Tode und zum Beſten der Seinigen, anordnend, 
zu reden. Sein ſchnelles Ende ließ ihn keine Leiden mehr fühlen; aber unſre Herzen fühlen feinen Verluſt 
deſto mehr, je unerwarteter uns noch ſein Ende kam. Er liebte uns herzlich und ſorgte redlich; ihm muß 
daher erklaͤrte Liebe und laute Dankbarkeit ins ſtille Grab nachfolgen von ſeiner Wittwe 5 

Johanne Eleonore Paͤtzold geb. Neubarth und ihren 6 Kindern. 


— —— 


— 


/ 


(Einladung.) Kommende Mittwoch, den 13. October, werde ich zur Kirmißfeier ein Scheibenſchis⸗ 
ßen veranſtalten. Indem ich dieſes den reſp. Schießliebhabern bekannt mache, lade ich zur Beiwohnung 
deſſelben freundlichſt ein. Für gute prompte Bedienung und freundſchaftliche Aufnahme wird beſtens ge⸗ 
ſorgt ſeyn. Der Anfang iſt um 11 Uhr Früh. Härtel, Brauer in Maiwaldau. 


(Bekanntmachung.) Einem geehrten Publico, fo wie allen hieſigen und auswaͤrti⸗ 
gen werthen Freunden und reſp. Abnehmern habe ich die gr hiermit bekannt zu machen, 
daß ich die bisher unter der Firma: Ferdinand Baumert ſeel. Wittwe, vor dem 
Schildauer Thore hieſelbſt belegene Material⸗Handlung, laut Teſtament meiner perſtorbenen 
Mutter, nunmehr übernommen habe. Indem ich mich verpflichtet fühle, in meinem und 
meiner Geſchwiſter Namen für das uns bisher geſchenkte gütige Zutrauen den ergebenſten 
Dank abzuſtatten, bitte ich zugleich auch mir daſßelbe fortgeſetzt zu erhalten. In Zukunft 
werde ich mich aber in Folge dieſer Anzeige nachſtehend zu unterzeichnen die Ehre haben. 
Hirſchberg den 4. Octob. 1819. J. G. Ludwig Baumert 
en 2 Fr ne vor dem Schildauer Thore. 
(Anzeige.) Endes Unterſchriebener empfiehlt ſich zum bevorſtehenden, auf den 18. und 19. Och. 
abzuhaltenden Löwenberger Jahrmarkte mit einem vollſtaͤndigen Lager von allen Sorten Damen: Schuhe, 
ſowohl Pelz: als andere Winter⸗Schuhe. Er verſpricht die billigiten Preiſe und reelle Bedienung. Sein 


Stand iſt an der Ecke des der Wittwe Polenz gehörenden Hauſes. Fried. Sahr, aus Görlitz. 
(Anzeige.) Neue Heeringe, Brabanter Sardellen, Schweizer: Käfe, Braunſchweiger Wurſt em: 

pſieblt in CE. H. Louis Weiß, in No. 11. 
(Anzeige.) Marinivter und geraͤucherter Silberlachs, Neunaugen, Braunſchweiger Wurſt, Schweiz 

zer: Käfe bekommt man bei Carl Friedrich Adolph. 2 


Anzeige.) Ich wohne jetzt in dem ehemaligen Schleifer Welckertſchen Haufe vor dem Bürathorz 
9:2 ir ler Meier Hornig und der Frau Toͤpfer Holzbauer, wobei 1 10 mit meinem Nacht. 
und leichten Fuhrwerke, ſowohl mit Chaifen als Plauenwagen ergebenſt empfehle. Durch prompte 
und billige Bedienung hoffe ich das mir bisher geſchenkte Vertrauen Eines geehrten Publikums zu erhalten 
und zu vermehren. Auch ſende ich jede Woche Fuhrwerk nach Aufhalt und Neuſalz, ſo wie alle 14 Tage 
nach Berlin, wo ich hin und retour Guͤter zum billigſten Lohne übernehme. A 2 
Hirſchberg den 28. Sept. 1819. NER M. J. Sa ch 8. 


(Nachricht.) Meine Wohnung iſt jetzt ame der Kornlaube, sub No. 53, eine Treppe hoc. 


H. Martens, Königl. Lotterie⸗Untereinnehmer. 
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(Ha us verkauf.) Im Boberbezirk iſt das unter der Hyp. No. 669., den Riemer Tuoblochſchen 
Erben zuſtändige Haus, aus freier Hand zu verkaufen. Kaufluſtige werden erſucht, ſich bei den Erben 
ſelbſt zu melden. 5 ers 25 4 

(Anzeige) In einer kleinen Gebirgs⸗ Stadt kann eine zeither betriebene Material-, Spegerey-, Tas 
backs⸗ und Weinhandlung, weil der gegenwärtige-Befiger ein entferntes, anderweitiges Etobliſſement an? 
zunehmen Willens iſt, nachgewieſen werden. . 


Ebendaſelbſt iſt auch ein Haus, mit 2 Stuben und dazu gehörigen Kammern, lichten Saal mit Kam⸗ 


mer, Holztemiſe, Keller, Gewölbe, zu einer Seiffenſieder⸗Werkſtatt und Gewerbe welches daſelbſt m 
cn We betrieben worden, eingerichtet, und zu welchen 2 Kirchen: Stände nebſt 2 Krautbeeten Kane 
land gehoren, zu verkaufen. N RE 33 
Von Krüniz Enciklopädie find 98 Franzbaͤnde, alle gut conditionirt, desgleichen ein ſchöͤner 
allgemeiner Hand⸗Atlas der ganzen Erde von A. G. Gas pari in 60 Charten und eingebunden, 
in billigem Preiß, abzulaßen. 5 Far er 
Eine lichte, freundliche Stube nebſt einer Kammer, oder auch 2 kleine Stuben beiſammen, am liebſten 
in der Vorſtadt, werden zu Weihnachten zu miethen geſucht. Das Nähere im 
Commiſſions⸗Comptoir von C. F. Lorentz. 
(Verkaufs Anzeige.) Eine bedeutende Quantität Korbmacher Rut hen find beim Dominſo 
Eichberg zu verkaufen. Das Nähere des halb beym daſigen Foͤrſter Hencke, . 


—— . ;... 


(Anzeige.) Donnerſtags den taten Octob. Vormittags um r Uhr fol in dem vor dem Schildauer 
Thore gelegenen Gaſthof, zu den 3 Bergen, ein halbgedeckter Wagen gegen gleich baare Bezahlung in Cou⸗ 
rant Öffentlich verauctionirt werden. Hirſchberg den 4. Ock. 18 19. FR 9 a p ke. 
(Anzeige.) Mit dem in dieſer Wochenſchrift vom 16. v. M. angekündigten Verkauf verſchiedener 
Putz waaren unter dem Koſtenpreis, wird fortgefahren, welches einem eee ben Publico bekannt macht 
Hirſchberg den 4. October 1819. 5 Philippine Junack, geb. Thomann, 
3 f 2 eg * am Markte No. 4 wohnhaft. 
Anzeige) Sowohl im Haufe No, 5 am Ringe, als in dem Haufe No. 103 der alten No. auf der 
N dengaſſe find anſtaͤndige Wohnungen von 2, 3 auch mehreren Stuben an anſtaͤndige und richtig zah⸗ 
lende Miether abzulaſſen und gleich zu beziehen. Auch ftehen beide Häufer billig denkenden Käufern zum 
Verkaufe feil. Die vorzüglichte 5775 des Erſtern am ſchoͤnſten Platze auf dem Markte, als auch die ganz 
bequem und durchaus lichte innere Einrichtung des Zweyten moͤge jeden Kaufluſtigen oder Miether bewe⸗ 
gen, fi vorhero Kenntniß davon zu nehmen, ehe fie ſich anderwärts fixiren, welche zu geben der in No. 5 
wohnende Eigenthuͤmer beider Hänfer zu jeder Zeit ſich bereitwillig finden laſſen wird. 
Anzeige.) Eiſernes emalllirtes Kochgeſchirr, beſtehend in groß und kleinen Bratpfannen, Tiegeln 
und Zöpfen von ein bis neun Quart iſt zu billigen Preiſen zu haben bey 
Cart Benjamin Schaal in Warmbrunn. 


(Geſuch.) Ein junger Menſch von auswärts, zwiſchen 15 — 16 Jahr alt, von guter Erzie⸗ 
hung, und mit den gehörigen Schulkenntniſſen verſehen, ſucht ein Placement zur Erlernung der Hand⸗ 
lung en gros und en detaille. Hierauf Reflectirende erhalten naͤhere Nachweiſung in der Expedition 
des Boten a. d. Rieſeng. \ 
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Haufe No. 33 auf der Schulgaſſe wohne, Schin ke, 

2 Orgel⸗ und Inſtrumentbauer. 
( dDiebſtahl.) Sonnabends den 25. Sept. frühe Morgens, find mir folgende Sachen aus einer, in 
meiner Stube ſtehenden Kommode entwendet worden: 8 


1) An Geld: 6 kaiſerliche, 6 holländiſche und 8 andre Dukaten; 1 Friedrichsd'or ; 8 ganze Thaler⸗ a 


ſtacke und 3 filderne Schaumünzen, mit dem Gepraͤge der evangel. Gnadenkirche zu Hirſchberg. 2) 
vier Schnuren Faͤſſel⸗ Granaten. 3) ein goldener Reifring, gravirt mit den 3 Buchflaben D. . Ö. 4) 
drei große ſilberne Eßloͤffel und drei Gaffeelöffel. 5) eine goldene Kette mit einer Maſche und Ges 
bänfe mit Weintrauben; ſelbige iſt ſchadhaft und mit Zwirn gebunden, 9 Dukaten ſchwer. 6) zwei 
jenähte Schürzen mit Streiffen und Blumen. 7) eine ſchwarze ſammetne Haube; ein Frauen» und 
2 Mennsbembe; ein großes ſchwarz ſeidenes Tuch, Tr und roth gegittert; ein roth kattunes Tuch 
mit weißen Punkten; ein halbes roth baumwollenes 

mit weißen und rothen Kanten; eine roth halbſeidene und eine weiß leinwandne Kopfzüche. 

Sollte irgend Jemanden etwas von dieſen geſtohlnen Sachen zum Verkauf angeboten werden, oder ſonſt zu 
—— . ſo bitte ich u. 5 ſogleich = .. Einer Wohlloͤbl. Polizei⸗Behoͤrde hierſelbſt 
ige davon zu machen. erg den 1. Octob. 1819. 
8 Chriſtiane Dorothea Keil, 
- wohnhaft in No. 1003 bei der heil. Geiſtkirche. 
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uch; ein dergleichen blaues; 3 Schnupftücher 


Den 30, Sept. 1819. | Hoͤchſter.] Mittler, | Niebrigfter, Den 2. Octob. 1819. [ böhfter, | Mittler. Niedrigſter. 
— — 1 — — — —- — — — . — — — — 
In Nom. Münze: Sgr. Sgr. Silbergr. In Nom. Münze: Sgr. Sgr. Silbergr. 
Weiter Weiten | 172 | 165 160 Weiffer Weiten 165 14 0 125 
Gelder Weiten . 1 136 132 ı20 Gelber Weigen + + 12 0 10 1 0 0 
> 1 0 2 9 6 8 8 Roggen 9 5 8 5 80 
„ „„ 8 4 76 68 E 7 4 67 6 0 
Hafer ar 90 % 88 60 DARE. 50 49 48 
1 ſen * * 9 6 
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Dieſt Wochenschrift erſcheint alle Donnerftage in der Buchdruckerei bei Carl W. J. Krahn auf der dunkeln Burggaſſe. 
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